
Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht auf dem Gehweg an
der Langen Straße in Höhe des
Kirchplatzes neon-rote Markierun-
gen. Die gehören sicher nicht zum
neuen Kunstrundweg, sondern zei-
gen garantiert eine neue Stelle an,
an der der Weg für Bauarbeiten
aufgerissen wird, denkt EINER

Vlothoer     Zeitung

Leserservice
Lange Straße 121, 32602 Vlotho
Telefon 0 57 33 / 91 22 11
Fax 0 57 33 / 91 22 15
Anzeigenberatung
Peter Rabbermann 0 57 33 / 91 22 16
Kleinanzeigen 0 57 33 / 91 22 11
anzeigen@vlothoer-zeitung.de
Lokalredaktion Vlotho
Lange Straße 121, 32602 Vlotho
Jürgen Gebhard 0 57 33 / 91 22 13
Joachim Burek 0 57 33 / 91 22 20
Reinhard Kehmeier 0 57 33 / 91 22 24
Heike Pabst 0 57 33 / 91 22 14
Fax 0 57 33 / 91 22 25
redaktion@vlothoer-zeitung.de
Lokalsport Vlotho
Klosterstraße 24, 32545 Bad Oeynhausen
Alexander Grohmann 0 57 31 / 25 15 22
Florian Weyand 0 57 31 / 25 15 20
Fax 0 57 31 / 25 15 31
sport@vlothoer-zeitung.de
TUI-Reisecenter 0 57 33 / 96 18 80

@
___________________________

www.vlothoer-zeitung.de

So erreichen
Sie Ihre Zeitung

Guten Morgen

Purzelheilung
Nach langer Zeit telefoniert Erna

mal wieder mit einer Freundin. Sie
habe sich den Kopf gestoßen, be-
richtet diese auf die Frage, wie es ihr
denn so gehe. »Das war ganz witzig«,
sagt die Freundin, worauf Erna
glaubt, sie habe sich verhört. »Ich ha-
be zwei alte Korbstühle. Den einen
wollte ich schon wegwerfen, weil das
Bein kaputt ist. Aber es sah so hüb-
scher aus«, berichtet die Freundin
weiter. Jedenfalls habe sie eines Ta-
ges nicht an das kaputte Stuhlbein
gedacht und sich auf den Stuhl ge-
setzt. »Und dann machte ich einen
Purzelbaum nach hinten und schlug
mit dem Kopf vor die Heizung. Das
tat verdammt weh.« Bis dahin sucht
Erna noch immer nach dem Witz in
der Geschichte und fragt vorsichtig
nach. »Na ja, ich war so sauer, dass
ich das Ding auf den Müll werfen
wollte. Aber als ich am nächsten Tag
aufgewacht bin, waren meine Rü-
ckenschmerzen weg. Jetzt darf er
noch bleiben. Und wenn mir wieder
der Rücken schmerzt, mache ich
eben nochmal einen Purzelbaum
nach hinten.« Sonja G r u h n

 Von Jürgen G e b h a r d

V l o t h o - E x t e r (VZ). 
Nach Herford jetzt Exter: In
einem Teil des dortigen Ver-
sorgungsgebietes sind gestern
fäkale Keime im Trinkwasser
festgestellt worden. Das Kreis-
gesundheitsamt Herford for-
dert zum Abkochen auf. Be-
troffen sind 500 Haushalte in
einem begrenzten Gebiet, das
vom Wasserbeschaffungsver-
band Exter-Süd versorgt wird
(siehe Karte). Das Trinkwasser
in allen anderen Stadtgebieten
ist nicht betroffen.

Das Kreisgesundheitsamt hatte
am Montag bei einer Routineunter-
suchung des Trinkwassers vom
Wasserbeschaffungsverband Ex-
ter-Süd Auffälligkeiten entdeckt.
Das Ergebnis der genaueren Ana-
lyse lag gestern vor. Aufgrund der
vorgefundenen fäkalen Keime hat
das Kreisgesundheitsamt unver-
züglich ein Abkochgebot erlassen.
Der zuständige Wasserbeschaf-
fungsverband Vlotho-Exter-Süd ist
nach Aussage von Kreissprecherin
Petra Scholz aufgefordert worden,
die betroffenen Verbraucher direkt
zu informieren. Wie der Vorsitzen-
de des Verbandes, Peter Borheck,
erklärt, sind rund 500 Haushalte
und einige Industriebetriebe in
einem eingegrenzten Bereich von
Vlotho-Exter betroffen.

Peter Borheck: »Die Sicherheit
der Verbraucher muss im Vorder-
grund stehen. Deshalb muss nach
Rücksprache mit dem Gesund-
heitsamt diese Sofortmaßnahme
veranlasst werden.« Das Wasser
darf in diesem Versorgungsgebiet
ab sofort nur noch im abgekochten
Zustand zum Trinken und zur Zu-
bereitung von Speisen und Geträn-
ken verwendet werden. Durch das
Abkochen werden die Keime abge-
tötet. Das Wasser könne dann un-
bedenklich benutzt werden.

Gemeinsam mit dem zuständi-
gen Wasserbeschaffungsverband,
dem Gesundheitsamt des Kreises
Herford und Fachfirmen wird seit
gestern Nachmittag nach den
Ursachen gesucht.

Amtsärztin Dr. Marie-Luise Klu-
ger: »Geringe positive Befunde ha-
ben sich im Bereich der Wasserge-
winnung ergeben. Zusammenhän-
ge mit den Trinkwasserverunreini-
gungen in Herford gibt es nicht.«
Hier handele es sich um den un-
glücklichen Umstand, dass in
einem unmittelbaren zeitlichen
Zusammenhang zwei Fälle von
Keimbelastungen im Trinkwasser
in einem Kreis aufgetreten sind.

Stadtwerke-Wasser
Herbert Obernolte als Chef der

Vlothoer Wirtschaftsbetriebe weist
darauf hin, dass das Versorgungs-
netz der Stadtwerke nicht betrof-

fen sei. Das von den Stadtwerken
gelieferte Trinkwasser könne wei-
terhin unbedenklich getrunken
und im Haushalt verwendet wer-
den. Obernolte: »Es gibt völlig ge-
trennte Versorgungsgebiete und
Leitungsnetze.« Das Abkochgebot
gelte nur in dem genannten Ver-
sorgungsgebiet des Wasserbe-
schaffungsverbandes Exter-Süd. 

Richtiges Abkochen
Wer auf Nummer sicher gehen

möchte, sollte diese Tipps des
Kreisgesundheitsamtes beachten: 

Das Wasser gut abkochen, es soll
mindestens fünf Minuten brodeln.
Es reicht nicht, wenn das Wasser
erhitzt wird, es muss richtig ko-
chen. Wichtig ist zum Beispiel,
Wasser vor dem Trinken immer et-
was ablaufen zu lassen, vor allem,
wenn es mehrere Stunden nicht
benutzt wurde. 

Alternativ dazu bietet sich Was-
ser in abgepackten Flaschen an.
Auch das Waschen des Salates
oder anderer Lebensmittel sowie
das Putzen der Zähne sollte ledig-
lich mit abgekochtem Wasser oder
gekauftem Mineralwasser erfol-
gen. Bei Kleinkindern, die ihre
Hände gerne in den Mund neh-
men, ist darauf zu achten, dass
auch das Händewaschen mit abge-
kochtem Leitungswasser erfolgt.

Bei einer Routineuntersuchung des Trinkwassers sind in Exter Keime ent-
deckt worden. Das Kreisgesundheitsamt fordert die betroffenen Haus-

halte auf, das Wasser gut abzukochen. Betroffen ist der Wasserbeschaf-
fungsverband Exter-Süd.  Foto: dpa

Die frühere NRW-Umweltministerin Bärbel Höhn lässt sich von Jürgen
Müller über das Gewässerentwicklungsprojekt informieren; links Rocco
Wilken, daneben Christian Dahm.  Foto: Jürgen Gebhard

Die Tätigkeiten der täglichen Hygi-
ene (wie Duschen, Wäsche wa-
schen, Toilettengang) können un-
besorgt durchgeführt werden. Al-
lerdings sollte man auch beim Du-
schen ein Wasserschlucken ver-
meiden.

Gefährliche Keime
Keime im Trinkwasser können

unterschiedliche Symptome her-
vorrufen, meist ist der Magen-
Darm-Trakt betroffen. So können
Durchfall, Übelkeit, Erbrechen und

Magenscherzen auftreten. Durch
Keime im Trinkwasser können
Säuglinge, Kleinkinder, Schwange-
re, Senioren und Menschen, deren
Immunsystem aufgrund von ande-
ren Krankheiten bereits ange-
schlagen ist, gefährdet sein.

In dem türkisfarben/grünlich eingekreisten Bereich von Exter muss das Trinkwasser abgekocht werden. 

Bärbel Höhn ist beeindruckt
 Von Jürgen G e b h a r d

Vlotho (VZ). Ortstermin am
Güstenbach unweit des Vlothoer
Tierheims. Die örtlichen Politiker
der Grünen Liste und der SPD so-
wie die Vertreter der Stiftung Maß-
arbeit warten am Rande der klei-
nen Straße Brommersiek. Auf der
nahen Wiese direkt am Güsten-
bach arbeiten ein paar Männer.
Ziemlich pünktlich kurz nach 14
Uhr trifft die Grünen-Bundestags-
abgeordnete und ehemalige NRW-
Umweltministerin Bärbel Höhn
ein. Mit ihr kommt Jürgen Müller,
der gemeinsame Landratskandidat
von SPD und Grünen. Zuvor haben
sich beide in Enger das Kleinbahn-
museum und in Löhne eine Bio-
gärtnerei angeschaut. 

Hier am lippischen Rand von
Vlotho haben sie das Weser-Werre-
Else-Gewässerentwicklungspro-
jekt im Blick. Vor gut zehn Jahren
ist es gestartet worden. Ursprüng-
lich sollten die Gewässer, so fordert
es die Europäische Wasserrah-
menrichtlinie, bis zum Jahr 2015
in einem guten ökologischen Zu-

stand sein. Weil das Ziel noch nicht
erreicht ist, geht auch das Weser-
Werre-Else-Projekt der Kreise Her-
ford und Minden-Lübbecke weiter.

Der Technische Leiter Gerhard
Pabsch stellt es der prominenten
Politikerin vor. In den vergangenen
zehn Jahren sei viel passiert. Eine
Vielzahl von Einzelmaßnahmen sei
bislang erfolgreich durchgeführt
worden. Einst begradigte und ka-
nalartig ausgebaute Fließgewäser
seien durch die Arbeit von Lang-
zeitarbeitslosen renaturiert wor-
den. Das komme auch dem Hoch-
wasserschutz vor Ort zugute, er-
gänzt August-Wilhelm König von
der GLV. »Und es gibt noch viele
Schandflecke aus den 70er und 80-
er Jahren, wo Bäche eingehaust
worden sind«, sagt Landtagsabge-
ordneter Christian Dahm. 

Details zum Projekt nennt Her-
bert Busch, Vorstand der Evangeli-
schen Stiftung Maßarbeit. Gemein-
sam mit der Mindener Initiative für
Arbeit und Schule (IFAS) würden
im WWE-Projekt 100 Personen be-
schäftigt. 40 davon im Rahmen der
Hartz IV-Gesetze, 60 in einem so-

zialversicherungspflichtigem 
Arbeitsverhältnis. Ehemalige
Langzeitarbeitlose erhielten eine
neue Chance. Sie würden wieder
Schlüselqualifikationen wie Zuver-
lässigkeit und Pünktlichkeit lernen.
»Die Alternative für diese Men-
schen wäre, zu Hause sitzen und
nichts zu tun«, macht Landrats-
kandidat Jürgen Müller deutlich. 

Einer, der hier mit der Arbeit am
Gewässer eine neue Aufgabe ge-
funden hat, ist Sven Martin aus
Vlotho, der sich gerade mit seinen
Kollegen um den Bewuchs am Güs-
tenbach kümmert. Mit ihm macht
Bärbel Höhn Smalltalk. Die Aufga-
be mache ihm Spaß. Er freue sich,
zumindest vorübergehend von An-
fang August bis Ende Dezember
wieder eine Arbeit gefunden zu ha-
ben, sagt er. Bärbel Höhn hört auf-
merksam zu. Sie fragt nach, be-
dankt sich für das Gespräch und
wünscht noch alles Gute.

Vom Erfolg dieses Gewässerent-
wicklungsprojektes zeigt sich die
Politikerin beeindruckt:: »Im Prin-
zip ist es hier ja so: Ein Umwelt-
projekt schafft Arbeit«. 

Ehemalige NRW-Umweltministerin informiert sich über Weser-Werre-Else-Projekt 

500 Haushalte müssen Wasser abkochen
Fäkale Keime: Teilgebiet von Exter betroffen – Stadtwerke-Wasser nicht belastet
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